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Zelegremne der Danziger Zeitung. 
Berlin, 25. November. In der heutigen 
Sitzung der Generalſynode wurde der Antrag 
auf Erlaß einer Daukadreſſe an den Sailer 
zurückgezogen, dagegen das Präſidium der Synode 
beauftragt, eine Audienz bei dem Kaiſer nach⸗ 
3: fuben, um dem Dank der Synode Ausdruck zu 
a Die Prüfung der Legitimationen der 
. wurde einem Ausſchuſſe über⸗ 
Berlin, 25. Nopbr. Die „Poſt“ erfährt 
aus zuverläſſiger Quelle Begñotid der vom Kaiſer 
ernaunten Mitglieder der Generalſynode, auf die 
bezügliche e abe weder Fürſt 
Bismarck noch auf die bezüglichen definitiven Er⸗ 
nennungen der fuß ae chall v. Manteuffel 
irgendwelchen Einfluß geübt. 


Ele Nachrichten der Danziger Zeitung. 


ber Regierung ex angen find, bat der General 
Queſada die Carliſten nach heftigem Kampfe aus 
ihren Poſitionen bei Pampelona vertrieben. 


Dentíblans?. 
Dem iia a 


* 


zugegangen. 
st 


un 
ur Erhöhung der Schlagfertigkeit deſſelben zur 
gung geſtellt ſind, die Summe, welche am 
Schluſſe des Jahres 1875 noch nicht zur Verwen⸗ 
dung gelangt iſt, in den Jahren 1876 und 1877 
zu den in der Anlage B. des Geſetzes vom 2. Juli 
1873 unter 1 bis 10 bezeichneten Ausgaben zu: 
Verwendung zu bringen. Innerhalb eines jeden 
der zehn Capitel ſind die * oe Poſitionen, mit 
Ausnahme der Pof. 8 des Capitels VIII., unter 
ch übertragbar. § 2. Bei der Berathung des 
für 1877 und 1878 iſt dem Reichstage über 
die bis dahin ſtattgehabte Ausführung der vorſte⸗ 
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Inſo “am Ende des Jahres 1877 der obige 
Betrag von 106 846 810 Thlr. zu den in ber An⸗ 
lage B. des Geſetzes vom 2. Juli 1873 unter 1 
bis 10 bezeichneten Ausgabem nicht zur Anwendung 
gelangt iſt, bleibt geſezliche Anordnung darüber 
vorbehalten.“ Der zweite Entwurf lautet: „§ 1. 
Die von der Reichshauptkaſſe im Jahre 1874 mit 
128 535 Thle. 15 Sgr. 5 Pf. = 385 606,54 Mk. 
und im Jahre 1875 mit 6903, 85 Mk. aus Anlaß 
des Krieges gegen Frankreich für gemeinſame Zwecke 
verausgabten Koſten find aus der von Frankreich 
7 Kriegskoſten⸗Entſchädigung vorweg fi 

eſtreiten. $ 2. Die dem Reichskanzler im Artikel 2 
des Geſetzes vom 2. Juli 1873 und im $ 2 des 
Geſetzes vom 10. Februar 1875 ertheilte Ermächti⸗ 
gung, die durch die Kriegführung wider Frankreich 
dem ehemaligen Norddeutſchen Bunde erwachſenen 
Ausgaben aus dem Antheile deſſelben an der 
franzöſiſchen . einſchließ · 
lich der Zinserträge dieſes Antheils zu beftreiten, 
— ˙ mw ̃ ̃ “ ͤq . ̃ ˙¹Uvͥw. p 


eitang“ el OS 12 Ral. — Belle 
Preta pro e 0 a 5 91 
in Leipzig: Eugen Fort und H. Engler; in 


adrid, 24. Nov. Nachrichten zufolge welche 


Freitag, 26. Nobember. 


anziger 


8 Haaſenſtein und 


dauert fort. Als durch den Krieg erwachſene Aus⸗ 
gaben find auch diejenigen Koſten anzusehen, welche 
mit 4 533 194 Mk. für die Beſchaffung des Mehr⸗ 
bedarfs an Bekleidungs⸗ und Ausrüſtungsſtücker 
für die Kriegsformation der Armee, ſowie durch 
die Beſchaffung und Aptirung der Ausrüſtungs⸗ 
ſtücke für den neuen Carabiner der Cavallerie und 
des Trains, ferner mit 337 500 ME. für die notö- 
wendige Vervollſtändigung der kriegsmäßigen Aus⸗ 
citftung der Armee mit Sanitätsmaterial noch ent⸗ 
ſtehen. $ 3. Dem Reichstage ¡ft bei der nächſten 
ordentlichen Zuſammenkunft deſſelben über bie Aus» 
führung dieſer Beſtimmung Rechenſchaft zu poe 
Soweit die Ausführung dann noch nicht erfolgt iſt, 
bleibt hinſichtlich der Fortdauer der im $ 1 be⸗ 
Een Ermächtigung geſetzliche Anordnung vor: 
ehalten.“ Endlich lautet der dritte Entwurf: 

u§ 1. Die zur Erwerbung und Herrichtung cines 
Schießplatzes für die Artillerie >» Prüfungs ⸗Com⸗ 
miſſton durch Artikel 3 des Geſetzes vom 8. Juli 
1872 zur Verfügung geſtellte Summe von 1375 000 
Thlr. wird auß 1 630 100 Thlr. = 4 890 300 Mk. 
erhöht und der Mehrbetrag von 765 300 Mk. dem 
Reichskanzler aus dem gemeinſamen Nefibefland: 
der franzöſiſchen Kriegs e a mit 
der Maßgabe für das vr 1876 zur Verfügung 
geftellt, daß zur Deckung deſſelben diejenigen 35 501 
Mk. mit verwendet werden, welche an den durch 
Art. 1 des bezeichneten Geſetzes bewilligten Mitteln 
erſpart worden find. — $ 2. Die zur weiterung 
des Dienſtgebäudes des Generalſtabes der Armee 
in Berlin durch Artikel I. unter 2 des Gefeges 
vom 12. Juni 1873 bewilligte Summe von 
475000 Thlr. wird auf 1 000 000 Thlr. gleich 
3 000 000 Mk. erhöht und der Mebrbetrag vor 
1575000 Mk. dem Reichskanzler für das Jahr 
1876 aus dem Antheile des vormaligen Nord⸗ 
deutſchen Bundes, Württembergs, Badens und 
Südheſſens an der franzöſiſchen Kriegskoſten⸗Ent⸗ 
ſchädigung zur Verfügung geſtellt. — $ 3. Die 
durch Artikel 1 des Geſetzes vom 2. Juli 1873 zur 
Verfügung geſtellten Beträge von 1500000 Ml 
eubau einer Kaſerne für ein Infanterie ⸗ 


egiment in Leipzig und von 750000 Mk. zum] an 


Neubau einer Kaſerne für zwei Infanterie⸗Batail⸗ 
lone in Bautzen werden auf 2 200 000 Mk. und 
bezw. 1 250 000 Mk. erhöht und der Mehrbetrag 
von 700 000 Mk. und 500 000 Mk., in Summa 
1200 000 Mk., dem Reichskanzler für das Jah 
1876 aus dem Antheile des vormaligen Nord⸗ 
deutſchen Bundes an der franzöſiſchen Rue 
Entſchädigung zur Verfügung gefiellt.” 
Motiven gebt hervor, daß die Anlage des Schieß ⸗ 
plapes für die Artillerie⸗Prüfungs⸗Commiſſion ſo⸗ 
weit gediehen iſt, um den Plat 1877 feiner Be⸗ 
ſtimmung übergeben zu können. Die Mehrfor⸗ 
derungen ſind dadurch entſtanden, daß die Her⸗ 
ſtellung der Eiſenbahn über Sperenberg bat er⸗ 
folgen müſſen und die Materialienpreiſe ſich be 
deutend geſteigert haben. In ähnlicher Weiſe 
gaben ſich die 10 0 für die Erweiterung de? 
Dienſtgebäudes des Generalſtabes der Armee zu 
Berlin höher gefaltet und pS namentlich durch 
die Nothwendigkeit einer beſonders koſtſpieligen 
Fundamentirung. 

N. Berlin, 24. Novbr. Die Budget 
Commiſſion begann geſtern Abend die Bera⸗ 
thung des Geſetzentwurfs, betreffend die Abän⸗ 
derung des Geſezez vom 23. Mai 1873 über die 
Gründung und Verwaltung des Invaliden⸗ 
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niſchen und formalen Vollommenbeiten der er 


Was wir in unferer Proving erſtreben, iſt ein 
Anderes, bivecte Beziehung 
i TEEN zu dem, was bis jetzt geleiſtet wird, daran 

Fi anknüpfen, fid) beſchränken auf Diejenigen 


“ 


und guter Arbeit, wir werden alle Gegenſtände, 
an denen unſere Handwerker und Gewerbetreibende 
etwas lernen, abſehen, ſich bilden können, ihnen zu 
er haben, dazu Modelle neuer Maſchinen und 

parate, Erfindungen, die der Einzelne ſich nich! 
ſofort zugänglich machen kann, kurz das Beſte, das 
Neueſte, das Geſchmackvollſte, was auf dem weiten 
Arbeits markte erſcheint. 

Denn alle Lobpreiſungen und Reclamen, alle 
Selbſtverherrlichung und Zuverſicht hilft doch über 
die Erkenntniß nicht hinweg, daß das Gewerbe 
unſerer Provinz auf den meiſten Gebieten noch ſehr 
weit zurückſteht, daß befonders in Bezug auf Formen 
und Geſchmack, ebenſo in Anwendung neuer 
Methoden und Verbeſſerungen wir den weſtlichen 
Berufsgenoſſen nur langſam nachhinken. Nach 
kleineren Städten kommt nur ſelten einmal eine 
Neuerung, aber ſelbſt den Gewerbetreibenden der 
großen entgeht Vieles, was anderswo fofort Ge⸗ 
meingut wied. Unſere entlegene Lage, der auf 
kleinere Gebiete beſchränkte Umfag und, verhehlen 
wir uns das nicht, auch die Indolenz und Geiſtes⸗ 
trägheit vieler durch keine Concurtenz angeſpornten 
Gewerbetreibenden verſchulden dieſes Zurückbleiben. 
Will der gewerbliche Centralverein nun wirk⸗ 
lich einmal ein Zeichen ſeiner Exiſtenz geben, ſo 
wäre die Ecrichtung einer ſolchen gewerblichen 
Muſterſammlung gewiß ein verdienſtliches Werk. 
Aber ſolch' eine Sammlung würde Tauſende, ihre 
pnflandpaltimn und 1 dürfte noch mae 
often. Wir fatten alſo kaum Ausſicht auf bie 
Verwirklichung dieſer Hoffnung, wenn nicht wie 


ungen werben in 
R — e pro 
ogler; in Frankfurt a. M.: G. L. Daube und die Jäger'ſ 


[Horgen Ausgabe.) 


—— 


eile 20 3, nehmen an: in Berlin: 


Fonds. Der Reg.⸗Commiſſar, Geh. Reg.-Rath 
Michaelis verlas, um ein Bild der Grundſätze 
zu geben, nach denen die Anlegung des Fonds 
ſchon vor dem 1. October 1873 geſchehen ſei, ein 
Schreiben des Reichskanzlers an die Verwaltung 
des Invalidenfonds vom 1. October 1873. Wir 
heben daraus nur den Einen Punkt hervor, daß 
As Regel die Belegung zu 4½ pCt. ausge⸗ 
ſprochen wird, wodurch denn allerdings die Anlage 
z. B. in engliſchen Conſols ausgeſchloffen war. 
Der Reg.⸗Commiſſar führte dann weiter aus, wie 
bei der Erwerbung der einzelnen Gattungen von 
Papieren verfahren ſei, bei welchen man ſtatt an 
die Börſe, an die erſte Hand habe gehen müſſen, 
und wie es gelungen ſei, ein ſo großes Capital 
unterzubringen, ohne die Courſe weſentlich zu 
Reigern. Die Courſe der angekauften Eiſendahn⸗ 
Prioritäten ſeien nach dem Ankauf und bis Ende 
1874 ſteigend geblieben. Erſt ſeit jener Zeit habe 
ſich die Stimmung des Marktes geändert, ſo daß 
jetzt zum Verkauf eine Friſtverlängerung nothwen⸗ 
dig ſei. Bei allen Papieren ſeien aber Binfen Y 

Amortiſation völlig gefidert. Die 
Reg.⸗Commiſſars ließ noch manche Frage übrig, 
und von verſchiedenen Seiten waren ſolche Fragen 
vorbereitet, die ſich beſonders auf die Sicherheit 
der angekauften Eiſenbahnpapiere, die Betriebs⸗ 
Einnahmen der betreffenden Eiſenbahnen u. ſ. w. 
bezogen Herr v. Schorlemer⸗Alſt erlangte 
aber im Namen der Centrumspartei die Priorität, 
indem er dem Vorſitzenden einen langen, von 
allen Commiſſionsmitgliedern ſeiner Fraction 
unterzeichneten Fragebogen überreichte, auf dem 
neben vielen unnützen auch die nützlichen und 
nothwendigen Fragen ſich befanden. Wir laſſen 
dieſe Fragen hier folgen: „A. 1) Welche Beträge 
find für den Reichs⸗Invalidenfonds in in⸗ u 
ausländiſchen Staats⸗ und Communalpapieren und 
in vom Staate garantirten Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ 
Obligationen und zu welchem Courſe §gefauft 
worden? 2) Wie hoch ſtehen dieſe Effecten dato ? 
3) Was iſt demnach dato an dieſen Effecten ge⸗ 
wonnen oder verloren? B. 1) Welche Beträge ſind 
nicht vom Staate garantirten Eiſenbahn⸗ 
Prioritäts⸗Obligationen angekauft: a. für den 
Reichs⸗Invalidenfonds? b. für den Feſtungsbau⸗ 
fonds? c. für den Reichstagsgebäudefonds? 2) An 
Be Datum, auf weſſen Anordnung, von 


Darlegung des 


welchen, bezüglich durch welche Bankhäuſer, zu 
welchem Courſe find bie Effecten ad B. 1) a. b. o. 
angekauft reſp. Anleihen in denſelben übernommen? 
3) Welchen Cours haben dato dieſe Effecten ad B 
9 a. b. c.? 4) Was iſt demnach dato an dieſen 

fferten gewonnen oder verloren? 5) Welche Länge 
haben die betreffenden Bahnen, deren Prioritäts⸗ 
roi welche ad B. 1) a. b. e. erworben find, bes 
züglich welche Sicherſtellung haben die betreffenden 
erworbenen Serien dieſer Obligationen? Waren 
dieſe betreffenden Bahnen dato des Ankaufs 
deren Prioritäts⸗Obligationen bereits fertig gebaut 
im Betriebe, reſp. iſt deren Fertig⸗ und Inbetrieb⸗ 
ſtellung durch die noch vorhandenen Fonds ſicher 
5 Hat die Verwaltung Garantien und welche 

afür, daß die gegebenen Eiſenbahn⸗Anleihen im 
vollen Betrage der gewährten Baarſumme 
fin Herſtellung der verpfändeten Objecte verwendet 

nd reſp. noch verwendet werden? 6) Welchen 
Reinertrag per Kilometer haben pro 1874 und pro 
1. Halbjahr 1875 die Bahnen gehabt, deren nicht vom 
Staate garantirten Prioritäts⸗Obligationen in dem 
RAR SAIN DR EARS TESTER ET ENTE AT EEE 


ber Expedition (Retteche ergaſſe No. 4) und auswärts 
yet» 


. Albrecht, 
Buchh.; in Hannover: Carl Schüßler. 


un 


erlichen 
A. Retemeyer und Hub. Moffe; 


1875. 


Reichsinvaliden⸗, Reichsfeſtungs bau⸗ und Reichs⸗ 
ebäudefonds ſich befinden, und welchen Reinertrag 
atten in den gleichen Zeitabſchnitten na = en 

Strecken der betreffenden Bahnen, auf welche die 

bezüglichen Serien der Priorſtätsobligationen mit 

ihrem Sins genus ſpeciell und primo loco anges 
wieſen ſind? 7) Iſt die Verminderung des Be⸗ 
ſtandes des Reichsinvalidenſonds an nicht vom 

Staate garantirten Eiſenbahnprioritätsobligationen 

um 34 588 800 Mk. durch Veräußerung — zum 

Erwerbspreiſe, bezüglich zu welchem Courſe — oder 

durch Uebertragung an andere Fonds bewirkt?“ — 

Es liegt auf der Hand, daß das Hauptgewicht auf 

2 und insbeſondere auf 5 und 6 liegt Der Reg.» 

Commiſſar wies darauf hin, daß or Fragen, 

3. B, nach dem heutigen Cours, durch die Cours⸗ 

zettel der Zeitungen beantwortet werden, daß 

andere, z. B. die Betriebsüberſchüſſe der Eiſen⸗ 
bahnen fur das laufende Jahr, noch nicht beant⸗ 
wortet werden könnten. Ueber die Reineinnahmen 
ſämmtlicher Bahnen für das Jahr 1873 habe das 


nd Reichseiſenbahnamt dem Reichstage bereits eine 


— Ueberſicht vorgelegt, die zu Jedermanns 
inſicht ſtehe. — Innerhalb der Commilfion war 
man natürlich allfeitig der Meinung, daß, um das 
Mißtrauen und die Verdächtigung zu zerſtreuen, 
alle Fragen, die überhaupt zu beantworten = 
ſeien, auch beantwortet werden müßten. ieſe 
Forderung wurde durch einſtimmigen Beſchluß der 
Commiſſion ausgeſprochen, und wird wohl in einigen 
Tagen er werden können. Bis dahin wurde 
die Beſchlußfaſſung über das Geſetz, ſoweit es bie 
Belegung des Invalidenfonds betrifft, vertagt, und 


man ging ker den vom Abg. Richter 8 ellten 
Anträgen über, welche eine Erweiterung der Bere 
wendungszwecke des Fonds vorſchlagen. Diele 


nd] Anträge lauten: „Aus dem Reichsinvalidenfonds 


beſtreiten: 


activen Militärdienſtes unfähig 
er oder 


en find; 


gefall 
Militärbeamten der Landarmee und der Marine.“ 
Der Antragſteller motivirte ſeine Vorſchläge damit, 
daß 1) die Zinſen des Indalidenfonds, urſprünglich 
auf 4 Proc. veranſchlagt, weit über dieſe Annahme 
hinaus gegangen, und daß 2) die Ausgaben, wie 
die betreffende Ueberſicht für 1874 zeige, 2 ver⸗ 
anfdlagt ſeien, als fie fic) thakſächlich ſtellten. 
Beide Momente zuſammen ſchätzte er auf 5% Mill. 
Mark, während durch ſeinen un a. 507 000 Mk., 
durch b. etwa 4 Millionen Mk., durch c. 738000 
Mk., im Ganzen alſo etwa 5% Millionen Mk. 
auf den Fonds als neue Ausgaben geworfen 
würden. Der Fonds ſei zu allmählicher 
Amortiſation beſtimmt geweſen, es ſtehe aber 
jetzt ſchon feſt, daß er intact bleibe, 
und auch durch die neuen Anträge werde 
er nicht aufgezehrt werden. — Seitens der 
Bundesregierungen behauptete Geh. Rath Mi⸗ 
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teich und glänzend beſchickt, daß jener Erfolg durch 
ihre Thätigkeit und ihre Opfer zumeiſt bedin 

worden iſt. Alle unparteiiſchen Stimmen au 

jenſeits der oſtpreußiſchen Grenze baben außerdem 
noch 3 anerkannt, daß Weſtpreußen auf 
den meiſten induſtriellen Gebieten weit r he 
und glan ender vertreten war als der öſtliche 
Theil der Provinz. Man feat, daß zehn⸗, ja fos 
gar zwölftauſend Thaler Nettogewinn aus der 
Gewerbe⸗Ausſtellung erzielt ſeien. Dieſes Geld 
ſteht natürlich zur Ver gung derjenigen gewerb⸗ 
lichen Vereine, welche zur Bildung einer Centra 

ſtelle zuſammengetreten ſind. Alſo jetzt ſchon, im 
erſten Jahre feines Beſtehens gewährt der Central» 
verein, der von Vielen für unnütz gehalten wurde, 
feinen Mitgliedern die Dispoſition über ein hüb⸗ 
ſches Capital. 

Die nächſte, vielleicht ſchon im künftigen 
Monat und zwar in Danzig zuſammentretende 
Delegirten⸗Verſammlung fol über Verwen- 
dung dieſer Summe entſcheiden. Darum ſcheint es 
nothwendig, dieſe Entſcheidung jetzt ſchon durch 
öffentliche Beſprechung vorzubereiten. Das Aus⸗ 
ſtellungs⸗Comite, in welchem vorzugsweiſe Königs⸗ 
pa die Stimme führt, will nun vorſchlagen, 
dieſes ganze Capital zum Ankauf oder 
bauung eines Lokals für die gewerbliche 
fammlung in Königsberg zu verwenden. Es 
wäre im höchſten Maße bedauerlich, wenn die 
Delegirten dieſem Vorſchlage zuſtimmen ſollten. 
Es i mög, daß in Königsberg Lokalitäten 
zur Aufſtellung gewerblicher Meiſterſtücke, Modelle, 


ein Geſchenk des Himmels die Provinzial⸗Gewerbe⸗ Zeich 


Ausſtellung und ihre materiellen Reſultate hier 
Rath 1 hätten. Dieſe uses iſt, pa 


eder ſich erinnern wird, nicht etwa von dem 


eichnungen, Entwürfe 2c. nicht vorhanden find. 
Daß man aber ſelbſt für die vollen 12 000 Thaler 
nichts Großes bauen oder erwerben könne, wird 


edem practiſchen Sinne einleuchten. Im beſten 
Falle hätte man dann das Haus, aber keinen In⸗ 


tute Lei 


aber ehrlich ſein, ſo wird doch allen Verſtändigen 
bei dieſer Nachricht ein leiſes „timeo Danaos“ auf 
den Lippen ſchweben. Es iſt ja Vieles ſchön und 
gut, was auf dieſe Art zuſammenkommt. Die 
Cigarren mögen vortrefflich ſchmecken, manche 
kleinen Kunſtwerke dürften angeſtaunt werden, aber 
u Vorbildern für unſere gewer enden Lands⸗ 
— dürſte ſich doch nur ſehr wenig von dem⸗ 
jenigen eignen, was event. für ein 7 Pros 
vinzial-Mufeum geftiftet iſt. Mit Geſchenken muß 
man indeſſen ate Umftände machen als mit fonft- 


I- | wie erworbenen Gegenſtänden. An ihnen haft 


et 
en ein pretium affectionis. Das läßt! ſich nicht 
in den Winkel ſchieben, zu altem Gerümpel werfen, 
beſeitigen. Es will reſpectirt werden. So be⸗ 
kämen wir denn ein Haus, vielleicht ein ganz ſtatt⸗ 
liches, aber es mangelte der Inhalt, derjenige In⸗ 
halt wenigftens, der Allen nützen kann. 

Wie aber ſoll man es denn machen? Zuerſt 
müſſen wir darüber fifa werben, ob denn gerade 
Königsberg die einzige Stadt ift, welche für ein 
folded gewerbliches Mufterlager ſich eignet. Wir 
unſererſeits vermögen nicht einzuſehen, warum Kö⸗ 
nigsberg allein alle Benefizien der neugeſchaffen en 
gewerblichen Centraliſation genießen fol. Vieles 
wird ohnedies ee ag dahin gehören. Die 
tung der Centralſtelle hat ihren Siß in Königs⸗ 
berg, die Ausſtellung iſt ebenfalls dort veran 
worden. Dawider haben von keiner Seite 

Einwendungen erhoben. Ein Anderes wäre es aber 
mit dem gewerblichen Provinzialmuſeum, falls nach⸗ 
gewieſen werden ſollte, daß in Königsberg ein ge⸗ 

ignetes Local für feine Aufftellung nicht alt be» 
ſchaffen if. Dann trate doch noch die ernfilid zu 
erwägende Frage an die Delegirten der Vereine, 
ob man das ganze Capital ohne Weiteres zur Be⸗ 
ſchaffung eines folgen auszugeben, oder ob man 
anderswo ſich nach einem Locale umzuſchauen ge⸗ 
neigt wäre? Unſere Meinung hat längſt für die 
zweite Alternative entſchieden. Fände alſo ſich in 
Danzig ein der Aufſtellungsraum, etwa im 
[Franziskanerkloſter, in den großen Vereins ge. 


$aeli8, daß der Antrag elne Aufzehrung des 
Capitals zur Folge haben werde, während doch, 
wenn man über den Fonds anderweitig beſtimme 
wolle, ein ſolches Capital nicht für die laufenden 
Ausgaben verbraucht, ſondern etwa zur Schulder⸗ 
tilgung verwendet werden müßte. Der ſächſiſche 
Geſandte v. Noſtiz erinnerte an die Fürſorge für 
die Zukunft und für die Invaliden neuer Kriege. 
Innerhalb ber Commiſſion wurden die Anträge von | politiſchen Leben in Ausſicht. 
mehreren Seiten nicht ungünſtig aufgenommen, — In Bezug auf die bevorſtehende Aus⸗ 
jedoch eine Vertagung gewünſcht, bis man die ſtellung in Philadelphia wird der „Schl 
finanzielle Tragweite und die Ausführbarkeit von Ztg.“ Folgendes mitgetheilt: Die Vorſchrift, daß 
b. näher habe erwägen können. Es it nämlich die Ausſtellungs⸗Nummer auf jeder Kiſte vergeid- 
fraglich, ob eine Scheidung der im Kriege und net fein muß, genügt nicht, da dieſe Nummer ver- 
der im Frieden invalide Gewordenen rückwärts loren geht, ſobald die Waaren ausgepackt und dic 
für 1864 u. . w. ausführbar iſt; ferner, ob man leeren Kiſten, um Raum zu gewinnen, in bi: 
in Bayern ſelbſt 1866 ſchon eine ſolche Scheidung] Speicher abgefahren find. Das Auspacken geſchieh 
gemacht hat. Nachträglich die Unterſcheidung her- meift von Arbeitern, welche nicht wiſſen, wo dix 
zuſtellen, würde ſchwerlich möglich fein. Die Com: Waaren ausgeſtellt werden follen. Es hat bei ber 
miſſion wird daher auch dieſe Frage einige Tage Wiener Ausſtellung viel Mühe gemacht, die von 
ruhen laſſen und fic) heute Abend mit den Finanz | Arbeitern ausgepackten Waaren, von denen Nie 
kapiteln des Etals — Telegraphen⸗Anleihe, Schuf⸗ mand mehr wußte, wem fie gehörten, aufzufinden 
den, Zinſen der activen Gelder, Münz⸗ und Bank⸗ und ar fzuſtellen. Am beſten iſt es, an den Waaren 
weſen u |. w. — beſchäftigen. Nach dieſen Ca⸗ ſelbſt die Ausſtellungs⸗Nummer und den Namen 
piteln wird das Extraordinarium des Militäretats] des Ausſtellers anzubringen. 
und der Marineetat vorgenommen werden. Das Rudolſtadt, 22. Nov. Die Domänen⸗ 
Ordinarium des Militäretats wird bis zuletzt ver⸗[frage ſteht hier im Vordergrund des Intereſſes. 
ſchoben, weil daſſelbe für die Bilanz am wenigſten] Durch das zwiſchen der Regierung und einem frii- 
in die Wagſchale fällt. heren Landtag vereinbarte Staatsgrundgeſetz iſt 
_ ™ Ueber eine nahe bevorſtehende Vereinigung | beftimmt, daß die Domänen fideicommiſſariſche⸗ 
des volks wirthſchaftlichen Congreſſes mit| Gigenthum des fürſtlichen Hauſes find, aber vom 
dem Verein für Socialpolitik bringt die] Lande verwaltet werden, in deſſen Kaſſen die nach 
„Schl. Pr.“ folgende 5 „Angeſichts des | Beſtreitung der Civilliſte vorhandenen Ueberſchüſſ 
Reſultates des diesjährigen volkswirthſchaftlichen fließen. Die Majorität im Landtag will nun eine 
Congreſſes in München und des Auflretens Dr. 
Rudolph Meyers in Eiſenach wurde im Ausſchuß 
des Vereins für Socialpolitik die Zweckmäßigkeit 
eines Zuſammengehens mit dem Ausſchuſſe des 
volkswirthſchaftlichen Congreſſes in der Zollfrage 
erörtert und ſchließlich beſchloſſen, dieſem Ausſchuſſe 
mitzutheilen, der Verein für Socialpolitik beabſich⸗ 
tige, ſeine nächſtjährige Jahresverſammlung aus⸗ 
fallen zu laſſen und ſeine Mitglieder würden den 
nächſtjährigen volkswirthſchaftlichen Congreß be⸗ 
ſuchen, falls der volkswirthſchaftliche Congreß im 
Jahre 1877 ausfalle und die Mitglieder ſeines 
aa laufies an der für dieſes Jahr in 
Ausſicht genommenen nächſten Jahres verſammlung 
des Vereins für Socialpolitik teilnehmen würden. 
Auch für die ſpäteren Jahre ſollten beide Ver⸗ 
ſammlungen Jahr für Jahr alterniren. Dieſem 
ä des Eiſenacher Ausſchuſſes wurde von 
den Berliner Mitgliedern des ſtändigen Ausſchuſſez 
der Volkswirthe zugeſtimmt. Das Hauptverdienſt 
um die Herbeiführung dieſes Refultats gebührt 
Lasker, der durch feine perſönliche Bekanntſchaft 
und ſeine Stellung in wirthſchaftlichen Fragen die 
gr Vermitteln geeignetſte Perſönlichkeit war. Im 
uftrage des Eiſenacher Ausſchuſſes führte Prof. 
Brentano in Breslau mit Lasker die Verhand⸗ 
lung, und Lasker ſetzte ſich mit Braun und den 
übrigen Leitern des volkswirthſchaftlichen Congreſſes 
in eier In wenigen Tagen wird der 
Beſchluß des Vereins für Socialpolitik von deſſen 
Prafidenten Naſſe dem ſtändigen Ausſchuſſe des 
volkswirthſchaftlichen Congreſſes officiell mitgetheilt 


jetzt ſo reiches Material vor, daß vorläufig wobl 
allwöchentlich eine Sitzung ſtaltfinden wird 

* Karl Schurz, der bekanntlich dei den 
letzten Wahlen im Staate Miſſouri nicht wieder 
zum Senator gewählt worden sft, felt nach be: 
„Volkszeitung“ in einem Briefe an einen feiner 
hieſigen Freunde ſeine Rückkehr nach Europa und 
ſeine wahrſcheinliche Betheiligung am deutſcher 


regelt ſein wird. 
Def erreich⸗Ungars 3 

Wien, 23. November. Der Cultus miniſt er 
Stremayr erklärte im Budgetausſchuſſe, von Unte:- 
handlungen über cine Theilung der Breslaue: 
Diöceſe fet ihm nichts bekannt. — Aus Pit 
wird gerüchtweiſe gemeldet, Ungarn verweigere 
die Kündigung des engliſchen Handels⸗ 
vertrages. 

Laibach, 22. Novbr. Die hieſige Polizei⸗ 
Behörde confiscirte im Hotel „Stadt Wien“ die 
einem Ruſſen gehörigen, für die Herzegowina be⸗ 
ſtimmten Waffen und Munition. 

NFraukreic 

XX Paris, 23. Nov. Von der geſtrigen 
Sitzung der National⸗Verſammlung iſt nicht viel 
zu melden. Die Wahlgeſetz⸗Debatte hat in 
ſehr ſchläfrigem Tempo begonnen; wenn das ſo 
fortgeht, wird ſie noch eine Reihe von Sitzungen 
in Anſpruch nehmen. Die Verfaſſer der in zweiter 
Leſung verworfenen Amendements ſcheinen alle 
noch einmal den Verſuch machen zu wollen, ihre 
Vorſchläge an den Mann zu bringen; von Seiten 
der Rechten verzichtet man auch Jet noch nicht 
darauf, das Prinzip des N rag timmrechts 
u untergraben, jedoch ohne Erfolg, denn in dieſem 
Punkte hat ſelbſt die große lichen der Reactio⸗ 
nären dem Unabänderlichen gefügt. Die 
Generaldebatte beſchränkte ſich auf eine Rede 
Ferrouillat's, welcher das allgemeine Stimmrecht 
gegen ſeine Feinde in Schutz nahm. Darauf be⸗ 
gann der Vorbeimarſch der Amendements, den die 
Verſammlung ſichtlich gelangweilt über fic) ergebe: 
ließ. Vinolo und d'Aboville wollten die Wahl ir 
zwei und drei Abſtufungen eingeführt wiſſen 
Delſol war dagegen, daß bei den politiſchen 
Wahlen weniger Garantien gefordert werden, als 
bei den Gemeindewahlen. Andrerſeits verlangte 
Bouchet für die Franzoſen, die in der Fremde g:- 
wohnt haben, das Recht, nach 14 ägigem Aufenthalt 
in der Gemeinde, wo ſie ihr Domicil geſuch 
haben, an der Wahl Theil zu nehme! 
u. ſ. w. Alle dieſe Anträge wurden ver 
worfen. Dagegen ſetzte Clement durch, daß di 
Beſchwerden betreffs mangelhafter Anfertigung de: 
Waßhlliſten direct vor bie Civilkammern des Caſſa⸗ 
tionz⸗Hofes gebracht werden. Belcartel erbeiterie 
die Berſammlung ein wenig durch Vertheidigung 
feines Amendements, wonach jeder Familienvater 
auf ein doppeltes Votum Anrecht hat. Bo: 
Langlois bekämpft, wurde dieſes Amendemen 
mit großer Mehrheit verwieſen, wonach man bi: 
Sitzung aufhob. — In der Commiſſion für bo: 
Preßgeſetz haben geftern Dufaure und Buffe 
dieſen Geſetzemwurf zu rechtfertigen geſucht, ohn 
viel ae bei der Commiſſion zu finden. (Es 
ſcheint, daß Dufaure bemüht war, die ſchlecht⸗ 
Wirkung der Vorlage abzuſchwächen, indem er er 
klärte, daß es der Regierung darum zu thun ſe 
nicht bloß die beſtehende Gewalt im engerer 
Sinne, ſondern überhaupt die Staatseinrichtunger, 
die Republik, die Nationalſouveränität und da⸗ 
allgemeine Stimmrecht zu ſchützen. Was Bu 
anlangt, fo war er wieder in feiner confervativfte: 
Laune und verfiderte, daß ber piste, azuflan' 


haben und die conftitutionelle Frage definitiv ay 


klare Auseinanderſetzung auf Grund einer Theilung 
des Dominialbeſitzes, nicht ſowohl, weil ſie ſich 
davon ſchon jetzt Vortheile verſpricht, als um das 
Land für den Fall eines Aufgehens in den preu 
ßiſchen Staat ſicher zu ſtellen; fie hat deshalb be- 
ſchloſſen, das Urtheil eines auswärtigen Rede. 
gelehrten einzuholen. Die Minorität iſt wohl mi 
Recht der Anſicht, daß eine Theilung dem Land: 
nicht zum Vortheil gereichen und nach Wegfall 
eines beträchtlichen Theiles der Einnahmen di 
Aufbringung erhöhter Steuern erforderlich fein 
werde. Die Regierung ihrerſeits ſteht der ganzen 
Sache kühl gegenüber, da fie der Anſicht ijt, fi: 
könne zu einer Theilung, wenn fie nicht woll:, 
auch nicht gezwungen werden. 

Aus Baden. Das Mannh. Journ. bring: 
folgendes „Eingeſandt“: „Anfrage an Herr 
Wilhelm Emanuel, Biſchof zu Mainz. Ueber der 
Capuciner Moppey haben ſich die fonderbarfter 
Gerüchte verbreitet, und um dieſen zweideutigen 
Reden zu begegnen, erſuchen wir den Herre. 
Wilhelm Emanuel, Biſchof von Mainz, gefälligſt 
öffentlich Auskunft zu geben, was aus Moppey 
eworden, wohin er gekommen und ob er in einem 

trafkloſter fic) befindet? Echalten wir binne: 
einigen Tagen keine Antwort, ſo nehmen wir an, 
daß Moppey ſeiner perſönlichen Freiheit beraubt 
iſt. Mehrere Katholiken.“ Der Genannte iſt be⸗ 
kanntlich vor einiger Zeit zum Al tkathol ieis 
mus übergegangen und hat alsbald unter hidfi 
auffälligen Umſtänden widerrufen, worauf er — 
verſchwunden iſt. 


und von dieſem angenommen werden.“ . Schwer in den großen Städten unum fanglic) n tig, IN 
— Troß der Warnungen, welche der deutſche 3 wenn die Wahlen in „unge Heiterkeit“ 
. in Paris durch die öffentlichen Bern, 21. Nov. > einer Paden Sigunz | (serönite) verlaufen follen ie Commiſſion ver: 
Latter wiederholt hat ergehen laſſen, findet mod) | hat das Bundesgericht ſich in Sachen des Re mied es, den Miniſtern eingehend zu antworten. — 


curfes einer Anzahl katholiſcher Geiſtlicher 

egen das im neuen genfer Cultusgeſetz enthalten 
Verbot des Tragens geiſtlicher Gewänder außer⸗ d 
hald der Kirche competent erklärt und in Folge 
deſſen die bezügliche Einſprache des Staatsrathes 
des Cantons Genf, unter Aufforderung zur näheren 
Vernehmlaſſung über dieſen Gegenſtand, abgewieſen 
Der genfer Staatsrath ſtützt ſeine Einſprache wie 
die berner ee die Ausweiſung ber renitenten 
katholiſchen Geiſtlichen aus dem Jura auf Art. 50 
der Bundesverfaſſung, nach welchem den Cantone: 
ſo wie dem Bunde zur Handhabung der Ordnung 
und des öffentlichen Friedens unter den Angehö 
rigen der verſchiedenen Religionsgenoſſenſchaften 
games Maßnahmen zu treffen vorbehalten bleibt 

er Beſchluß des Bundesgerichts hebt übrigens 
das Recht des genfer Staatsrathes nicht auf, ſich 
an Bundesrath und Bundes⸗Verſammlung zu 
wenden, wenn einmal die letztere über die Anwen⸗ 
dung der in Art. 50 der Bundesverfaſſung erwähn⸗ 
ten Ausnahmsbeſtimmungen ſich ausgeſprocher 
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immer, wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, ein Maſſen⸗ 
andrang von Arbeitern und Angehörigen anderer 
Berufsklaſſen ſtatt, die dann ſehr häufig ohne Be⸗ 
ſchäftigung bleiben und in eine ſehr bedrängte 
Lage gerathen. Der Verein iſt bei ſeinen be⸗ 
ſchränkten Mitteln außer Stande, die maſſenhaft 
of Unterſtützungsgeſuche zu berückſichtigen; 
auch die deutſche Botſchaft kann keine Hilfe der 
währen. Dazu kommt noch, daß die Koſten der 
Rückkehr nach der Heimath, da die franzöſiſchen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaften (mit Ausnahme der 
Nordbahn, welche merkwürdigerweiſe bisher nur 
den von der bayeriſchen Geſandtſchaft Empfohlenen 
eine Vergünſtigung gewährte) keine Fahrbillets 
zu ermäßigten Preiſen mehr gewähren, ſehr bedeutend 
find. Mittelloſe Deutſche können deshalb nicht 
genug vor der Auswanderung nach Paris und 
anderen Orten Frankreich's gewarnt werden. 

— Das neue Ober⸗Verwaltungsgericht 
hat bereits in ſeiner erſten Sitzung drei Beſchwer⸗ 


Ernennung einer zn « Gommiffton, 
welche der Regierung in der Wahlperiode zur Seit: 
ſtehen wird. Zwiſchen dem 12. und 19. Dezember 
wählen alle Gemeinderäthe die Wahlmänner für 
die Senatswahlen; am 9. Januar 1876 findet di. 
Wahl der Senatoren in den Departements ſtatt; 
am 6. Februar wird die Deputirtenwahl volliogey, 
auf den 20. Februar ſind die erforderlichen Slich 
wahlen anzuberaumen und am 21. Februar freier 
die beiden neuen Kommern zuſammen. So bei 
Antrag Dufaure'2, deſſen Annahme kaum Zweifel. 
haft iff. Binnen Kurzem alſo muß die groß 
Waßlagitation beginnen; bereits jezt beginner 
vielfach die vorbereitenden Privatverfammlunger. 
Zur öffentlichen Vereinigung der Wähler i 


bekanntlich nur eine Friſt von 21 Tagen vor der 
Wahl gewährt. Den Privatzuſammer kun fren ſcheinen 
über die Behörden hier und da Schwierigkeiten in 
den Weg legen zu wollen, und einige reactionäre 
Blätter ermuthigen dieſe Tendenz, indem fie die 
kützne Theorie aufſtellen, daß eine Zufammenkunft 
ſchon dadurch eine öffentliche wird, daß man daein 
von politiſchen Fragen ſpricht. Der Clerus rüftet 
ſich, bei den Wahlen eine große Rolle zu ſpielen. 
Aus Rom wird gemeldet, daß man im Vatican 
das größte Gewicht auf dieſe Wahlen legt, und 
daß an die franzöſiſchen Biſchöfe die Weiſung er⸗ 
pam ift, Alles aufiubieter, um Buffet zu unter 
Rigen, damit die künftige Ver ſammlung zum Min⸗ 
deſten ebenſo clerical ausfalle wie die jetzige. Der 
Vatican begnügt ſich nicht damit, allgemeine Grund⸗ 
ſätze aufzuſtellen; er dictirt die Wahl beftimmter Per⸗ 
onen, für welche ſelbſtverſtändlich auf die Hilfe 
der offiziellen Candidatur gerechnet wird. Den 
Bonapartiſten gegenüber ſcheint Buffet Zurück⸗ 
haltung beobachten zu wollen; er hat dem Bräficten 
Depres in Tarn, der ſchon jetzt für den Bonapar⸗ 
tiſten Pror-Paris agitirt, einen Verweis zukommen 
laſſen. — Die „Debats“ ſchildern heute in einem 
langen Artikel die Schwierigkeiten, denen die Wahl 
der 75 Senatoren in der Kammer begegnet. In 
der That find die verſchiedenen Parteien fo weit 
wie je von einer Verſtändigung entfernt. Da die 
Orleaniſten ſich nicht mit der Rechten einigen 
können, haben fie die Mittel gruppe Lavergne gee 
beten, wieder mit dem linken Centrum anzuknüpfen 
und ſie hat dieſe Aufgabe übernommen. Aber eben 
dieſer Umſtand beweiſt ſchon, daß man die Unter⸗ 
handlungen ganz von vorn wieder beginnt. — Der 
„Figaro“ hatte geſtern ausführlich erzählt, daß 
Alfons XII. ſeiner Mutter ihre definitive Ver⸗ 
banuung vom ſpaniſchen Boden habe ankündigen 
laſſen und daß Marfori nach den Philippinen vers 
bannt worden. Der „Moniteur“ erklärt ſich er⸗ 
mächtigt, dieſe Erzählung zu dementiren. 


panten . 

Madrid, 23. Novbr. Der Miniſterrath hat 
den Feldzugsplan für die Nordarmee berathen und 
die Erläuterung, welche Martinez Campos darüber 
gegeben, gebilligt. 

Aus Hendaye, 23. Novbr. wird gemeldet: 
Auf dem Aviſo „Fernando Catolico,” welcher in 
den Hafen von Paſages einlief, wurden ſechs 
Matroſen durch carliſtiſche Geſchoſſe verwundet 
und getödtet. 

Italien. 

Rom, 20. Nov. Die Curie hat geſtern einen 
großen Verluſt durch das Ableben des Cardi⸗ 
nals de Silveſtri, des freiſinnigſten Mitgliedes 
des heiligen Collegiums erlitten. Er war im 
— 1803 zu Rovigo geboren und wurde auf den 

unſch des Kaiſers von Oeſterreich zum Erzbiſcho 
don Mailand und im Jahre 1858 auf den Wunſch 
deſſelben zum Cardinal ernannt. Er vertrat bei 
bei der Curie die aa >? Oeſterreich's und bes 
zog von Wien bis an fein Lebensende jährlich 
30000 Gulden er De Silveſtri war ein be⸗ 


y 7 iener mit 
in's Grab. Auch am Hofe Victor Emanuel s wi.d | 
man trauern über ben Verluſt eines Prälaten, den 
man fid zum Papſt ui hätte, nicht nur 
wegen ſeiner chriſtlichen verſöhnlichen Geſinnung, 
ſondern auch wegen ſeiner patriotiſchen Tugenden, 
denn er liebte ſein Vaterland über Alles, war alſo 
nichts weniger als ein Römling. Sein Tod bringt 
auch Trauer in die Familie des deutſchfreundlichen 
Caſſations⸗Präſidenten a. D., Caſtiglia, deſſen Ge⸗ 
mahlin eine Nichte des Cardinals iſt. 

— Marſchall Bazaine, ſchreibt man der 
„Pr.“, der ſeit acht Tagen in Rom weilt und von 
zwei Franzoſen, muthmaßlich ehemaligen Offizieren, 
begleitet wird, kommt alle zwei Tage in den 
Vatican. Man verliert ſich in Combinationen, 
was er da zu ſuchen haben mag. Intriguirt er 
für die Bonaparte — intervenirt er für Iſabella, 
vielleicht für Beide zugleich. 

— Zum Andenken des am 21. Dezember 1375 
in Certaldo bei Florenz verſtorbenen Dichters 
Boccaccio, des Freundes Petrarka's, wird daſelſt 
am 21. Dezemder dieſes Jahres ein Feſt gefeiert 
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den zu erledigen gehabt und es liegt demſelben 
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über den Stoff derſelben und über den Componifte: 
folgen laſſen. 

Der Text iſt von dem bekannten dramatiſcher 
Dichter Moſenthal verfaßt und, wie es heißt 
urſprünglich für Meyerbeer beſtimmt geweſen 
Der Inhalt des Buches iſt kurz folgender: Di 
„Folkunger“ ſind das zu Ende des 13. Jahrhun⸗ 
derts Schweden Lo ane la o ly ot 
Der legte männliche Sprößling nag er jung: 
Herzog Magnus, wird nach dem Tode des Vaters 
und des dieſem in der Regierung nachgefolgter 
älteren Bruders auf Veranlaſſung des Reichs 
vogtes, Bengt von Schonen, durch deſſen Vertrau⸗ 
ten, Sten Petrick, aus dem ihm bisher zum Auf 
enthalte angewieſenen Kloſter in eine Wildniß dee 
ſchwediſchen Gebirges nach einem andern Klofte: 
entführt und da unter Androhung des Todes ge⸗ 
zwungen, dem Thron zu entſagen und zu ſchwören, 
D er namenlos und  uncingebent feine? 
und Standes fein Leben vo 
bringen wolle. Als er den Eid ge⸗ 
leiſtet und traurig in der Vorhalle det 
Kloſters allein verweilt, trifft ihn Lars Olafſon, 
ein Anhänger der Königsfamilie. Dieſer ſpricht mit 
ihm über die gefährliche Lage Schwedens, erzähl! 
ihm, daß Bengt von Schonen ſich mit Unter⸗ 
ſtützung der Dänen des Landes bemächtigen und 
ſich Mario, die Nichte König Erik's, Magnus’ be. 
ſtimmte Braut) antrauen laſſen wolle. Der Prinz 
vergißt über die Noih Schwedens fein eigenes Leid, 
obwohl nicht die beſchworene Namensloſigkeit und 
Entſagung. Mit Lors eilt er nach der Volks⸗ 
verfammlung am Moraſtein; dort erkennt ihn 
Maria, die gerade die Eidesformel als Königin 
vorlieſt, ſeine alle Amme und das ganze Volk. Die 
Königin begrüßt ihn als Gatten, das Volk als 
Herrſcher. Magnus leugnet, treu ſeinem Eide, 
ſeine Identität mit dem Prinzen. Als Bengt 
den angeblichen Betrüger durch ſeine Anhänger 
ergreifen und tödten laſſen will, entreißt ihn Die 
Königin den Händen des Vogts von Schonen 
und gebietet, ihn in das Königsſchloß zu führen; 


ſofort endgiltig zu disponiren. Sie würde einer 
ſachverſtändigen und unparteiiſchen Commiſſion zuvor 
den Auftrag ertheilen müſſen, geeignete Localitäten 
in einer größeren, central gelegenen Stadt zu er⸗ 
mitteln und motivirte Vorſchläge zu machen. Dann 
erſt dürfte über das Capital zu Gunſten einer 
provinziellen Gewerbe Mufter - Sammlung defi⸗ 
nitiv entſchieden werden. Wir können mit der 
disponiblen Summe ſehr viel Eeſprießliches leiſten, 
wir können dieſelbe aber auch ziemlich zwecklos und 
unpractiſch verwenden. Letzteres geſchähe unfehlbar, 
wenn man dem Vorſchlage, ein Local in Königs⸗ 
berg zu erwerben, zuſtimmen wollte. Ein provin⸗ 
zielles Gewerbemuſeum erhielten wir dann wahr⸗ 
ſcheinlich niemals und die beaux restes der Aus 
ſtellung können uns wenig nützen. Deshalb über ⸗ 
lege man ſich die Sache gründlich. 


bäuden, oder in einem andern bisponiblen Locale, fo 
wäre durchaus kein Grund vorhanden, die Sammlung 
Danzig zu entziehen und dieſelbe unter allen Um⸗ 
ſtänden in Königsberg zu bomiciliren. Denn neue 
Tauſende find vorertt weder zu erwerben noch zu 
erwarten. Ein ſtattliches Local aber, gefüllt mit 
den geſchenkten Ueberbleibſeln der Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung, iſt noch lange keine Muſterſammlung, in 
welcher unſere Handwerker Belehrung und An⸗ 
regung durch faſt unzugängliche Vorbilder finden. 
Entweder ſchaffen wir etwas Gutes, Nützliches, 
Zweckentſprechendes, dauernd Werthvolles oder wir 
unterlaſſen lieber Alles. 

Diejenigen, welche über jenes Capital endgiltig 
zu beſtimmen haben werden, mögen ſich alſo die 
Bats nicht zu leicht machen. Sie mögen nidt 
Vorſchlägen, wenn dieſelben von einer Seite 
kommen, die man ſonſt als eine Autorität zu achten 
gewohnt iſt, ungeprüft gutheißen. Man kann recht 
viel wiſſen, Manches können und doch keine Ahnung 
haben von den Zwecken und dem Inhalte eines 
ſolchen gewerblichen Provinzial⸗Muſeums. Leicht 
kommen ta localpatriotiſche, wenn nicht gar be: 
denklichere Po ins Spiel, wo es ſich nur 
um die Sache ſelbſt handeln ſollte. Daß der 
Gewerbeſtand der Provinz Preußen eine ſolche 
Sammlung guter Vorbilder, Modelle, Entwürfe 2c. 
dringend braucht, wird wohl von keiner Seite 
beſtritten werden. Daß zur Einrichtung, Unter⸗ 
haltung und Ergänzung derſelben ein hübſches 
Capital gehört, dürfte auch kaum bezweifelt werden 
Ob es aber durchaus nothwendig erſcheint, daß 
dieſe Sammlung in Königsberg aufgeſtellt werde, 
ob nicht Danzig ein ebenſo geeigneter und, falls 
ſich hier mühelos ein paſſendes Local fände, ein 
noch weit geeigneterer Ort für biefelbe fet, ob die nur 
einmal vorhandenen Geldmittel ſofort zur Beſchaffung 
eines Ausſtellungsraumes verwendet werden 
ſollen, das Alles ſind Erwägungen, über die nicht 
ſofort hinwegzugehen tft. Darum dürfte die nächſte 
Delegirten⸗Verſammlung kaum in der SE fein, 
über das durch die Ausſtellung gewonnene Capital 


Die Folkunger 
iſt der Titel einer neuen Oper von Edmund 
Kretſchmer, welche während der letzten acht Tage 
kurz hintereinander in Leipzig, Hamburg und in 
Münden ihre erſte Aufführung erfahren hat. Dei 
Componiſt, ein in Dresden lebender Künſtler, hatte 
das Glück, ſein Werk im März v. J. von dem 
dortigen Hoftheater angenommen und aufgeführt 
zu ſehen. Die freundliche, ja enthuſtaſtiſche Auf⸗ 
nahme der Oper in Dresden, und die durchweg 
günſtige Beurtheilung derſelben ließe ſich vielleicht 
als das Werk einer wohl geſinnten Cameraderie 
innerhalb des Wohnortes des Tonſetzers 
erklären und wirklich blieb auch dieſe Anfich: 
nicht unausgeſprochen. Seitdem ſind die 
„Folkunger“ aber auf den Bühnen von 
Deſſau und Breslau und neuerdings in den 
oben genannten Orten gegeben worden, und überal 
gat fic) Publikum und Kritik ihnen ſehr günſtig 
erwieſen. Da wir Aus ſicht haben, die Oper aud 
in Danzig in dieſer Saiſon kennen zu lernen, 
dürfen wir einer keritiſchen Erörterung derjelben 
nicht vorgreifen, ſondern wollen nur einige Angaben 


0 


fte werde ſelbſt richten. Dort erinnert ſich Magnus 
zeiner Jugend; er erkennt die Gemächer, ſieht das 
Bild ſeiner Mutter, die alte Amme ſingt ihm das 
Lieblingelied feiner Jugend, zu dem Erſchütterten 
treten nun die Königin, die Amme und der treue 
Lars. Er fühlt ſich durch die Liebe der Braut zu 
einem Geſtändniſſe gedrängt, da bricht wieder die 
Erinnerung an den Eid hervor; er verleugnet ſich 
abermals und flieht von dannen, um endlich, als 


Kretſchmers Compoſition (für 
Männerchor und re) „Die Geifleridladt” 
ur 


9 


werden, welchem deizuwobnen der Präſident des 
Comitées, Doctor Jacopo Seghi, alle Freunde der 
Poeſie und der Wiſſenſchaften einladet. Die FeR. 
theilnehmer werden ſich im Stadthauſe verfammeln, 
das einſtige Haus Boccaccio's beſuchen, bei der 
Enthüllung einer Gedenktafel zugegen ſein und 
dann bei einem Feſtmahle den berühmten Todten 
gebührend feiern. 
England. 


London, 22. Novbr. Der Geburtstag der 
Kronprinzeſſin des Deutſchen Reiches 
wurde geſtern zu Windſor in üblicher Weiſe durch 
Läuten der Glocken gefeiert. Des Sonntags 
wegen wurden die Kanonenſalven auf heute ver- 
ſchoben. — Die Regierung beſchäftigt ſich zur Zeit 
eingehend mit der Frage, wie weit das Unter⸗ 
eich tsweſen in nächſter Seſſion weiter ausge⸗ 
baut und vervollkommnet werden könne. Lord 
Sandon hat bereits Gelegenheit gehabt, feine 
Theilnahme und ſeine fortſchrittliche Geſinnung ir 
Bezug auf dieſes fein beſonderes Fach am den Tao 
u legen; und um dieſe noch dringlicher zu machen, 

alten die liberalen Staatsmänner — Forſter, 
Gladſtone, Hartington u. A. m. — einen gewiſſen 


gegend auf der Inſel Bornholm wird berichtet, daß 
man dort am 13. Abends zwiſchen 6 und 7 Uhr eine 
Erderſchütterung geipiirt hat, welche nur einige 
Secunden dauerte, aber von gewaltigem unterirdiſchen 
Getöſe begleitet war. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
25. November. 

Geburten: Schmiedegeſ. Franz Rudoff, T. — 
Schneidermſtr. Andreas Müller, S. — Arb. Johann 
Benjamin Schütz, S. — Arb. Johann Schalla, T. — 
Caf Soc Joſeph Olſchewski, T. — Schuhmachermſtr. 
Carl Heinrich Buſch, T. — Sabrifarb. Herm. Huſtav 
Zander, T. — Fabrikarb. Ferd. Ludwig Klebb, T. — 
Maſchinenbauer Julius Senger, S. — Klempnermſtr. 
Sra mn chütz, T. — Uneheliche Geburten: 


Aufgebote: . Otto Friedrich Döttloff 
in Heubude mit Cäcilie Adelaide Amanda Ekhoff. — 
Arb. Auguſt Müller in Braunsberg mit Caroline 
Wilhelmine Rehberg. — Schiffszimmermann Carl 
Gottfried Nagel mit Marie Lonife Emilie Blank. — 
Schutzmann Friedr. Wilh. Chriftoph Riechel mit 
Amalie * Lenz. — Wachtmann Wilh. Beier mit 
Amalie Behlau. f - 
Todesfälle: Wwe. Rahel Paradies, . 
4, E 


Frau Agathe Anna Agnes Klein, geb. Swonkewitz, 
52 J. — T. d. Arb. Heinr. Aug. Karaſch, 1 RY -- 
©. d. Arb. Heinr. Salomon Johann Leward, 3 M. — 
lm: Wendelin Baſtdorff. — Unbekannter Knabe 
18 Tage 


Kopenhagen, 21. Nobr. Aus e Une 


Grunbfágen, mit verſchiedener Giltigkeitedauer und Geht die Oſtbahn mit ihrem ſchon an ſich ſelbſt 
oe Fahrpreis⸗ hierzu genügenden und geeigneten Bahnne 


( b K 
erhält man wenigſtens für die Sommermonate auf Marienwerder hat fe mit der Petition des biefigen 


Peſt 2:., die Karpathen⸗Touren, die Reifen po auf Veranlaſſung 


Schiffs⸗Liſten. 
Renfebrivajfer, 25. Nov. Wind: NO. - 
Gefegelt: J. F. Heydtmann, Beyer, Kiel; 
ylland, Wrenſted, Copenhagen; Ballindalloch, Dinnes, 
underland; ſämmtlich mit Holz. — 12 Apoſtles, 
Owen, Cardiff, Getreide. 
Ankommend: 1 Brigg. 


Görſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 25. Novbe. 


ee feit 2 Jahren if uns von den Oſtbahn⸗ aufhören werden, die anerkanntermaßen eine entſchiedene 
ationen aus wenigftens die Benutzung der Störung für den gleichmäßigen Unterricht find. — Be; 


breifebi ; ß Minifter der landwirthſchaftlichen Angeles enheiten eine 

Rundreiſebillets dadurch erleichtert worden, daß tanföpränte vo 00 Mort bugle Aus 
da = en Bereing hat fi 

1. September, auf den größeren Stationen nun auch hier jetzt ein Pferdezucht: Verein psa bed 

deſſen Statuten in der letzten Sino vollzogen wurden 

l von Beſitzern beige: 


ungenügend herausgeſtellt, bildet das Privatſchul⸗ 
oe ein beachtenswerthes Capitel in dem natic- 


gierung für die Zukunft mit Zuſtimmung des Par | Preiſen mit ſechswöchentlicher Giltigkeitsdauer treten iſt. Es iſt gleichzeitig beſchloſſen worden, aus y 
aments eine weit ſchärfere Controle des Privat, | nad Berlin und Frankfurt a. O. unter gleichzeiti er der Staatsprämie einen ena ue e der pes Weizen 14 r 0 con. 05 1405 
ſchulweſens chtigt. Privatinſtitute follen fo. Löfung eines Bons ausgegeben find, gegen been one auf dem Gute des Herrn v. Boltenftern in] gelber Dr. Staatzſchteff 90,20] 20,50 


9 
Nov.⸗Decbr. 200,50200,50 K. 3 % fd 


wohl = 1 0 i te bauliche Re pales va 11 möchten bei dieſer Gelegenheit d i bes nicht} April⸗M "13 do. 4% d 

i merrichte plan ſtrenger geprüft werden, eben | ren Billetkaſſen der in Berlin und Frankfurt a O. en nel dieler Gelegenheit daran erinnern, ob es ni ril⸗Mai 213 e a A 

o auch bie beidaftigten Schullehrer, und wie es mündenden aden das ds de Slunbeiie: ja a neigh hat Sera Sriibjabr wieder einmal | Roggen ee 
siíst, follen auc) Unfialten, welche einen gewiffer | Retour- oder Saifon-Biller in vorgeſchriebener . Falten fk raus oben Sol 405 Tprſpreſe Faden Dechr. 1166,80 eee 
rad der Tüchtigkeit erreichen, in amtliche Regifter | Fri verabfolgt wurde. Nach dem 1. September den visbeputirten Herrn Sandeath a D. b. Lo epi — Ai Be ES: Sams; > a 

Seige und damit als beſonders hervorragend gaben auch dieſe Retour⸗Billets wiederum aufge- Wichorſee veranlaßte, in der letzten Sitzung des land» | Hr 200 K Rumánicr 29,80 

öffentlich anerkannt werden. Ferner follen Zahl, hört; jetzt haben wir auf der Ofibahn nur Retour⸗ | wirthſchaftlichen Vereins den Antrag zu ftellen, der Vor: Decbr. 25 5,10 bein. Gi 110,10|109,20 


Billets mit dreitägiger Giltigkeit und bald feben ¡ftand des Vereins möge bei den reſp. ferner 8 An⸗ 
1 


Spiritus loco Den. Süberrente 65,40| 65,30 
Nov.⸗Dechr. | 46,70] 47 nuf. Bantnoten 270,10 270.20 
April⸗Mai | 49,60] 49,90/DeR. Vautnoten 1177.95|178,10 
Ung. Schatz⸗A. II. $2, 92,20 Wechſelcrs Sons 20,19 — 
Ungar. Staats⸗Oftb.⸗Priar U. E. 64,75 
Fondsbbörſe feſt. 


Reteorsicgifthe Depeſche vom 25. Novbr. 


Barom. Term. R. Wind. Stärkt. Oimmelzanſicht. 
aporauda 343,6 — 4,5 SW nah ganz bedeckt. 
eters burg 343,8 — 8,4 ONO ſ. ſchw. Nebel. 

5 341,4 — 2,0 NO mäßig ganz bedeckt. 


reife abla 
; : beiratheten leuten ei i 

und ohne Berechtigung zur Benutzung ber Courier Ko 5 mit a A gm Sac 

und Eilzüge nur in geringen Fällen benutzbar ſein zächſt die Abſicht, den Inſtleuten ſtatt des Holzdeputats 

und weniger geſucht werden, weil der Vortheil des Kohlen zu liefern, die jetzt hier überhaupt immer mehr 

Publikums durch deren Preiserhöhung ein ge⸗ und mehr Eingang finden, aber felbftverftänbfich andere 

ringerer wirb. als die bisher Bi 


— 24. Novbr. Das Colonialamt theils 
drei in Perak veröffentlichte Proclamationen mit, 
wonach die engliſche Regierung die richterliche, 
politiſche und finanzielle nd . ro im 
Auftrage des Sultans übernimmt. Dieſe Procla- 
mationen haben, wie es ſcheint, den Anlaß zu dem 
Aufſtande gegeben. Geftern ging eine weitere 


welches nicht minder wichtige und intereſſante — Der bisherige commiſſari 1 
Stationen, als die weſtlich von Berlin belegenen Landraths⸗Amts Tudel, o Ra, e 
Bahnnege, verbindet, kann es fid nur empfehlen, nunmehr anf fein Geſuch feines Amtes entbunden 


Truppen-Abtheilung nach Indien für Peral ab. wenn von der Oſtbahn und auf dieſer ein bes worden. 337,9, » deckt. 
Schweden. ſonderer Runbreife-Bertehr in's Leben gerufen! . Die Stelle des Local⸗Domainen⸗Verwalters iit 3389 — 1,7 SD egogen. 
Serbo my 21. November. Die diesjabrig: | wird. Gin folder Munbreife-Bertete würde nicht die bemaligen Reutamts-Besirte Strasburg und Gollub 380 T 185 wach deri der 

S Giants Sation geht nun mit auf eine eit d iſe⸗ ig i 8 upernumerar Zander in Stras⸗ hig : —— + 2 — * Ich Ele. 

Schritten ihrem Schluß entgegen, die meiften Málars | Billets beſchränkt werden dürfen; diefe müßten burg. Dem Gymmaſtal⸗Director of. Dr. Dürin erlin . . BT 0,0; & 0 15 

: 1 h ) . Dr. ger 336, 0 o &iganz bedeckt. 

Schiffe haben wenigſtens bereits aufgelegt. Der vielmehr während des ganzen Jahres und zu Memel und dem Re erungs⸗Seeretär Weskandt Potes 335,5 — 3 ſchwach krübe. 

Gotyenburger Dampfer Advance“, Capitán Söder⸗ zwar für ſämmtliche Wagenklaſſen ausgegeben zu Königsberg iſt der Rothe Adler⸗Oden vierter Breslau 332,5 — 44 S8 (mad tribe 

berg, ging am Montag Abend von hier nach Strönn⸗ | werden und zur Fahrt in allen die betreffende re dem Stadtwachtmeiſter Wieſe zu Garnſee, im Brüſſel . 336.3 — 02ND cu ach bewölkt. 

Holm, um daſelbſt Eiſen nach Kopenhagen zu laſten Wagenklaſſe führenden Zügen berechtigen, eine 1 Gemeindevorſtehern Schneider [Wiesbaden 1333,1— 0,5:ND [Smad ſehr heiter. 

Das Fahrzeug kam allerdings bis zu ſeinem Be- gleichmäßige Giltigkeitsdauer von 30 oder 50 Tagen zu Iſchdaggen, im Kreiſe Darkehmen, und Boettcher Ratibor . 3294— 036 chwach. — 
immungsorte, aber es war art zu befürchten, daß [deben und, zum Ausſteigen und Aufenthatt auf ez Oringel, im Queife Stallmpónen, das Allgemeine | eie. 5874 T vino e [emu 

Dafjelbe hier fefifriert und trat beshaló direct di | allen gwiſchenſtationen ermächtigen, für welche ae Medea ngen 29. Ron —. o 


Weiterreiſe nach Köpnig an; auf dem Wege dahin 
ſuchte das Schiff vergeblich die bereits 4 Zoll dick 
Eisdecke zu durchbrechen und mußte des halb nach 
ier zurückkehren. Zwei ſüdſchwediſche Schooner 
tegen in Strönnholm unter Laſt, werden aber kaum 
die Heimreiſe antreten können, falls wir nicht einen 
Wetterumſchlaz bekommen. — Im Salzſeehafen 
bereft zwar noch reges Leben, es liegen noch 
mehrere große Dampfer unter Saft, ſobald dieſelber 
edoch fortgegangen, wird ſich wahrſcheinlich die 
interſtille geltend machen; ein Theil der aus⸗ 
wärtigen, regelmäßig nach hier gehenden Dampfer 
hat bereits die Touren für dieſes Jahr eingeſtellt. 
Nuß land. 


Petersburg, 20. Novbr. Wie ein biefiges 
tuſſiſches Blatt meldet, find hier im Laufe bes 
Monate mehr als 400 verdächtige Persönlichkeiten 
are worden. Davon wurden gegen 100 als 
paßlos in die Heimath abgeſchickt. 

— Dr. Strousberg if, wie dem „Pekrok“ 
aus Moskau telegraphirt wird, am 19. d. auf 
Antrag des Unterſuchungsrichters wegen vierfachen 
Verbrechens des gemeinen Betruges vom Straf⸗ 
gerichte in Unterfudungabaft genommen worden. 


und ungetheilter Freude begrüßt werden und nicht Heckmann, — sud 1 5 eingelade⸗ 
rger wurde am 22. d. um 2 Uhr 
Geſaug des hieſigen Männergeſang⸗ 


unächſt bei Schweinen machte, fielen höchſt ünftig aus. 
Es iſt daher mit Freuden zu begrüßen, daß die Com: 
pagnie eine Preiser mäßigung von ca. 20 ig: 
na 

erfolgtem Preisabſchlag gebotenen Vortheile find anz 
bedeutende; denn da es nun ſchon als ziemlich feſtſtehend 
betrachtet werden kann, daß bei rationeller Fütterung vom 
Centner Fleiſchfuttermehl ein Centner Fleiſch bei Schwei 
nen producirt wird ſo erhält der Landwirth bei heutigen 
Fleiſchpreiſen gerade 3 mal ſoviel wieder, als er für 
das Fleiſchfuttermehl bezahlt. Während man früher 
laubte, Fleiſchfuttermehl nur Schweinen reichen zu 
önnen, iſt man neuerdings dazu übergegangen, daſſelbe 
auch dem Rindvieh zu geben. Die Erfol e damit 
ſowohl zur Maſt als auch qe Milchprodution find auch 
ven recht gute geweſen. Ein ſehr tüchtiger Landwirrth, 

omainenpachter H. Scheffel auf Bachſtädt (Sachſen⸗ 


dieſem Tage ein feſtliches Kleid angelegt 
hatte, bildete nach der Erwähnung des vérftorb 
Billets während des ganzen Jahres von faßt Buchhändlers E. L. Rautenberg, welcher das Feſt als 
ſämmtlichen Stationen größerer Bedeutung mit de son a hätte der Geſang eines Liedes. 
a 


que werden, ſowie, daß hierzu Staais- und einem Diner, bei welchem Kreisrichter Alexander die 


mit einander ſich verbunden haben, um ſolche Rund⸗ tädtiſchen Verfaſſung theils durch die ſtille Pflichterfül⸗ 
reiſeverkehre in's Leben zu zufen, fo müſſen wir lung der Jubilate, theils durch eigene — — . a 
erſtaunen, daß ſolche Vergünſtigung auf dem keit im ſtädtiſchen Dienſte betonte und mit einem Toaſte 
ae dem auf die Jubilare ſchloß. Hieran reihten 19, unter⸗ 

er 


obgleich es ſich hier nur um eine einzige, auf tenden Geſängen des 
alleinige Roften des Staates, d. h. aus den Wel — Zoafte 
5 a yee Aufgabe Vermiſchtes. 
es ſein „dem Publikum wenigſtens die enigen Berlin, 24. Nobr. Wie der „B. C.“ mittheilt, fin i i über di 
Bergiinfiigun gen zugänglich zu machen, welche deme die Inhaber der falliten hieſigen Wanne H 15 u. gat — 5 Ms) foe ie ae ‘er Sepia tee 
ſelben ſelbſt auf den Privatbahnen aus den Mitteln note geworden. Die Flüchtigen find die beiden Jul ie fo 
rüder Salomon und Herrmann Katz, die einzigen In⸗ 
man uns erwidern, daß die Einführung von Rund⸗ haber der gen, und den Grund ihrer Flucht bildet 
reife Billets für das öſtliche Eiſenbahnneß nicht der Umſtand, daß Depots, welche der Firma anvertraut 


: 1, angegri den find. Infolge dieſes Umſtan⸗ K 
geboten erſcheint, daß dort weniger Vergnügungs⸗ des iff Pre elie Boi des Concurſes bereits erfolgt und 
touren gemacht und Zwiſchen Stationen wenig be⸗ die Wahrſcheinlichkeit einer ſtrafrechtlichen Alelelgung Pat 


der Schuldigen bildet denn auch das Motiv ihrer 
Flucht 


io gut ihre wichtigen und intereſſanten Punkte, „Das Amt des Vormundes, Gegenvormundes, 
wie die weſtlichen Provinzen; leider find biefelben Pflegers, Waiſenraths x. Eine populäre Darftellung 
im Großen und Ganzen bis jetzt weniger bekannt der Preuß. Vormundſchaftsordnung vom 5. Juli 1875. 
geworden, wie die Punkte in den weſlichen Pro, von E. Chrijtiant, Amtsrichter. Berlin, Verlag von 
vingen, welchen wir allerdings das mildere Klima, 8 aut u Preis K. 1,60. — Die vorſtehende 
die größeren Gebirge ꝛc. nicht beſtreiten wollen. rift beſchränkt ſich nicht auf einen Abdruck des 


2 18 Geſetztextes, ſondern der Herausgeber hat es verſu t, 
eben wir zuerſt bem Oſten gleiche Erleichterung die neue Vormundſchaftsordnung für das FL - 


wie bem Welten und dann werden wir ſehen, daß in einer überſichtlichen Darſtellung zu popularifiren 
ant de en fed munen een A 

; wird fic) an der 
das weſiliche Eifenbahnneg iſt man bereits beſtrebt, Hand dieſes Leitfadens über ſeine Pflichten und alle 
für ſämmtliche nach den verſchiedenartigſten Grund⸗ ernfehlägigen Verhältniſſe leicht orientiven können. In 
lägen triſtrenden Rundreife⸗Verkehre einen einheit⸗ einem Anhang ſind Formulare für Güterverzeichniſſe 
lichen Grumbfag reſp. eine gleichmäßige Behand. und Vermundſchaftsrechuungen ſowie ein Abdruck der 
cane p ſchaffen, indem davon ausgegangen wird, Vormundſchaftsordnuung vom 5. Juli 1875 beigegeben. 


ganzen Lande mit Bedauern aufgenommen 
. ergeben, daß Wilſor 
agfluß er . P 
Philadelphia, 21. Nopbr. Die hauptſäch⸗ 
lide rücke, welche Philadelphia mit den Haupt. 
depots und Anlagen des Weltausftellungsgediudes 
du Verbindung brachte, iſt niedergebrannt, wo. 
in, Nein Berlu von 500 000 Dollars entitambe; 
Waſbin Der Director der Bundes münze in 
don bat feinen Jahresbericht erftattet, 
Umlauf befinditrag der im Lande am 30 Juni im 
übe 150 Donlihen Gold⸗ und Silbermünzen auf 
| Meite idee” Dollars veranſchlagt. Im 
i Ert de der Bericht den künftigen jähr⸗ 
pe 00 801 Gold- und Silderbergwerke auf 
i. — f 5 — und empfiehlt angelegentlich 
iederaufnahme der Zahlungen in Gold. 
Net. Die Savannah „News“ bringt die Nach⸗ 
. daß ſich eine Gelelliafe einflußreicher 
duften (2) augemblidlid in Atlanta, Georgia 
fu halte, um die dortigen Verhältniſſe eingehend yu 
die men und möglicher Meile Vorbereitungen für 
len Gründung einer großen Colonie ihrer Lands⸗ 
te in der dortigen Gegend zu treffen. 


ra — — — nn 

Liebig 3 Fleiſch⸗Extract iſt in kurzer Zeit als 
— in Aufnahme gekommen und bürgert ſich wegen 
einer großen Bequemlichkeit und der damit zu erzielenden 
Erſparniß immer mehr in reichen und bürgerlichen 
Haushaltungen ein. — Für Kranke, Convalescenten, 
welche häufig der Stärkung bedürfen, iſt das — br zur 
augenblicklichen Herſtellung von Bouillon unerſetzlich. 

Man beachte die Gebrauchsanweiſung, deren richtige 
ſihee die Vortheile bei Benutzung des Extractes 
ichert. 


Ä y A luſſe b i ändi ifter. 
den für ſämmtliche Rundreiſe⸗Veriehre zu jedet] Am Sn Pam anten ei volfänbiges Gases er. 


Zeit ausgegebenen Rundreiſe⸗Billets die gleiche find indiſchen Blättern zufol den M. jah von 
Güͤtigkerts bauer zu geben, und mit einheitlichen] Puttialla derkauft worten ge an den Madarajah vo 


